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iir Sie Meine
Srtliibriloge ter S^rorijer |r«aett'3eiUi|.

@v[ä)eint ant britten Sonntag leben SBtonatä.

5t. ©allen 9?r. 4. ilpril 1906

^rü^Ctng.
7 7 lo id? get?e, mo id? ftel?e,

11/ tEönt 6er Döglein £en3»2tfforb,
Seiten 5d?nee pou Bergesl?öt?e

Zcirmnt bie liebe Sonne fort.
Unb am Uanb bes flaren Bäd?leins
Biteft bas bunte Bliimd?en feef;
ÏDo aud? unter grünem Utoofe
prangt bas Peild?en im üerfteef.

fjimmelsfd?Iüf|lein, £eberblümd?en,
illle magen fid? l?erpor.
ilmfei, ^inf unb ©rafemücfe
Singen nun pereint im ©l?or.

Darum ^reunb, menu in Perjtpeiflung
Dir bein perj fd?ier gar jerbrid?!.
Banne ©laube, £iebe, poffnung
Bur aus beinern fjerjen nid?t!

Unb bu ipirft tpie id? empfinben,
Daf nad? langer lDintersnad?t
IDie auf (Erben, fo im f^erjen,
Dir ber ^rül?Itng bod? ertpad?i. L. M.

£>Örief&ctßett 6er "gteöaßfion.
$ffret> g> in 3fcg tounbere tnieg gar niegt, bag ®u

jitm Stuflßfen ber Stätfel ju tuenig 3tuge unb jurn Sdjretßen leine Qeit
gatteft, trog ber gerien. ©oleg frage g-amiiienereigniffe negmen natürlicg
aueg bie jüngeren ©efegroifier fegr in älnfprucg. SBiftft ®u ber freunblicge

ür Kie Kleine
Sr«ti«ktilage der Schweizer Fr>»e«-Zeit»»z.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. April lstos

IrüHLing.
7 7 Ho ich gehe, wo ich stehe,

/ Tönt der Vöglein Lenz-Akkord,
Letzten Schnee von Bergeshöhe

Nimmt die liebe Sonne fort.
Und am Rand des klaren Bächleins
Blickt das Hunte Blümchen keck;
N)o auch unter grünem Moose
prangt das Veilchen im Versteck.

Himmelsschlüßlein, Leberblümchen,
Alle wagen sich hervor.
Amsel, Fink und Grasemücke
Singen nun vereint im Chor.

Darum Freund, wenn in Verzweiflung
Dir dein Herz schier gar zerbricht.
Banne Glaube, Liebe, Hoffnung
Nur aus deinem Herzen nicht!

Und du wirst wie ich empfinden,
Daß nach langer Wintersnacht
Wie auf Erden, so im Herzen,
Dir der Frühling doch erwacht. ü. à

Mriefkasten öer Weöcrktion.
Alfred K in Kuttwit. Ich wundere mich gar nicht, daß Du

zum Auflösen der Rätsel zu wenig Ruhe und zum Schreiben keine Zeit
hattest, trotz der Ferien. Solch frohe Familienereignisse nehmen natürlich
auch die jüngeren Geschwister sehr in Anspruch. Willst Du der freundliche
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Sräger meiner ßergticßen ©lücfwünfcße fein unb Befte ©rüße für ®icß nehmen
unb audj Seinen lieben Angehörigen fotc^e ausrichten.

Jlftce unb 3>ot« § in Amßcrbaut. SOÎit bem £)oc£)tntereffan:ten
Söilb bon ben "phacirttßenfelbern hobt gßr fe^r überrafcßt. SBettn man
fo etwas nicht atS ip^Dtograp£)te im Silbe fäße, fo tönnte man an eine

fotdje ©roßartigfeit unb bracht gar nicht glauben.
§iergutanbe fteht man ja fcßon Bewunbernb ftitt,
um fich an bem Anbticf eines ßitbfcßen fteinen
SeeteS gu erfreuen. Siefe gelber aber, bei beren
Heberfcßauen man gerabegu außer Atßem fommt,
baS ift einfach überwättigenb, ba fehlen einem
bie Sßorte, um ben ©inbrucf gu befchreiben. 60
Weit ber Slid! reicht, Jghacmtßenfetb an §t)a==

cinthenfelb in allen garben unb Abtönungen!
geh glaube, ich ïônnte baS gar nicht feßauen,
ohne bon biefer ©roßartigfeit unb bracht über«
nommen git werben. — SBenn ich ir «6er ber«

gegenwärtige, wie baS einzelne Slütcßert einer
fotehen ig)tjacirit£)ertBtxime fchon baS Auge unb bie

©eete entlüden îanrt beim Setracßten jeber ©ingetßeit, fo mug man fich

fragen, ob eine Steigerung beS ©emtßeS überhaupt möglich fei. gn jebem
galt aber bitrft ghr Sfinber @itcß gtücfticß fcßä|en, bag ©ueß fo fettene unb
großartige Saturgcrtüffe als fünftige gugenberinnerungen gugängtic^ ge«

macht werben. Seßrnt beften Sanf unb ßergtieße ©rüße nach bem fernen
Amftcrbant.

(gmtnta $ in §1. Raffen, @cßon bor Anfunft Seiner fcßötten
Suganer«®arte höbe ich burch ®eine liebe STOamma bernommen, baß ®u
fo gtücfticß feieft, im fcßönen ©üben bie geriengeit gu herbringen unb baß
®u in ber wohlbegreiffichert Seife« unb gerienfreitbe nießt meßr baguge«
fommen feieft, mir bie Sätfellöfungen gu bringen. Unb jeßt fcßwetgft ®it
in Sßonne, in ©onne unb in Stumen, gelt, unb machft lauter wunber«
botte ©ntbecïungen unter ißapaS ortsfunbiger güßrurtg. SBfe biet ©cßöneS

wirft Su bei Seiner Sücffeßr gu ergäßten wiffen. tlnb wie werben bie
Sacfen fich gerötet haben w biefer ©rßotungSgeit. geh freue mich, bei
Seiner Sftücffeßr baS eine gu hören unb baS anbere gu fetjen. — ©oeben,
wie ich inm Schluß meinen ©ruß feßiefen Witt, wirb mir eine gar liebe
Iteberrafcßung gebracht, für bie icß Sir bielmal banfe. SBie aufmerffam itnb
treu Sein bierbeiniger greitnb gu feiner jungen fperrin aufbliebt. @r Witt
fieß jebenfattS baS gucferftücf berbienen, baS Sit in ber §anb ßaft. ®u
mußt jebenfattS Bei Seiner §eimfunft feft auf bie güße fteßen, wenn ber

ftürmifeße unb fräftige JpauSWäcßter Sicß nießt bor greube umrennen foil.
Sun muß aber mein ©ruß eilen, Wenn er Sicß noeß antreffen foil. Auf
frößticßeS SBieberfeßen.

gSatte § in ^eeßadj. 3Kit ber AnficßtSfarte bon ©uerm neuen
SBoßnorte unb ber Segeicßnung unb Sefcßreibung ©uereS Kaufes ßaft Sit
mir eine reeßte greube gemadjt. gßr ffiinber ßabt alte ttrfacße, ©uerem
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Träger meiner herzlichen Glückwünsche sein und beste Grüße für Dich nehmen
und auch Deinen lieben Angehörigen solche ausrichten,

Alice und Z>ora K in Amsterdam. Mit dem hochinteressanten
Bild von den Hyacinthenfeldern habt Ihr mich sehr überrascht. Wenn man
so etwas nicht als Photographie im Bilde sähe, so könnte man an eine

solche Großartigkeit und Pracht gar nicht glauben.
Hierzulande steht man ja schon bewundernd still,
um sich an dem Anblick eines hübschen kleinen
Beetes zu erfreuen. Diese Felder aber, bei deren
Ueberschauen man geradezu außer Athem kommt,
das ist einfach überwältigend, da fehlen einem
die Worte, um den Eindruck zu beschreiben. So
weit der Blick reicht, Hyacinthenfeld an
Hyacinthenfeld in allen Farben und Abtönungen!
Ich glaube, ich könnte das gar nicht schauen,
ohne von dieser Großartigkeit und Pracht
übernommen zu werden, — Wenn ich mir aber
vergegenwärtige, wie das einzelne Blütchen einer
solchen Hyacinthenblume schon das Auge und die

Seele entzücken kann beim Betrachten jeder Einzelheit, so muß man sich

fragen, ob eine Steigerung des Genußes überhaupt möglich sei. In jedem
Fall aber dürft Ihr Kinder Euch glücklich schätzen, daß Euch so seltene und
großartige Naturgcnüsse als künftige Jugenderinnerungen zugänglich
gemacht werden. Nehmt besten Dank und herzliche Grüße nach dem fernen
Amsterdam,

Hmma K in St. Kalken. Schon vor Ankunft Deiner schönen

Luganer-Karte habe ich durch Deine liebe Mamma vernommen, daß Du
so glücklich seiest, im schönen Süden die Ferienzeit zu verbringen und daß
Du in der wohlbegreiflichen Reise- und Ferienfreude nicht mehr
dazugekommen seiest, mir die Rätsellösungen zu bringen. Und jetzt schwelgst Du
in Wonne, in Sonne und in Blumen, gelt, und machst lauter wundervolle

Entdeckungen unter Papas ortskundiger Führung, Wie viel Schönes
wirst Du bei Deiner Rückkehr zu erzählen wissen. Und wie werden die
Backen sich gerötet haben in dieser Erholungszeit, Ich freue mich, bei
Deiner Rückkehr das eine zu hören und das andere zu sehen. — Soeben,
wie ich Dir zum Schluß meinen Gruß schicken will, wird mir eine gar liebe
Ueberraschung gebracht, für die ich Dir vielmal danke. Wie aufmerksam und
treu Dein vierbeiniger Freund zu seiner jungen Herrin aufblickt. Er will
sich jedenfalls das Zuckerstück verdienen, das Du in der Hand hast. Du
mußt jedenfalls bei Deiner Heimkunft fest auf die Füße stehen, wenn der

stürmische und kräftige Hauswächter Dich nicht vor Freude umrennen soll.
Nun muß aber mein Gruß eilen, wenn er Dich noch antreffen soll. Auf
fröhliches Wiedersehen,

Marie I in Seeöach. Mit der Ansichtskarte von Euerm neuen
Wohnorte und der Bezeichnung und Beschreibung Eueres Hauses hast Du
mir eine rechte Freude gemacht, Ihr Kinder habt alle Ursache, Euerem
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guten Sater banfbar gu fein, ber leine Wäge unb Un6equemlicE)teit fdjeut,
um ben ©einigen ben reichlichen xtnb uneingefcßränlten ©emtß bon ©onne,
Sanbluft itnb Aufenthalt im ©rünen gu ermöglichen. Sidjt allen Sinbern
wirb eS fo gut. Unb in ©uerem ©chulfjalaft muß bgS Sernen ja eine boß»

gelte Suft fein. Sun Braucht man Such ja gar nicht ausmärt? in bie gerien
git fchiclen, fonbern Qhr 0cßt, Wenn es he'ß Wirb, in ben nahen SBalb unb
laßt-S @uc£) bort atlefamt meßt fein, ©uerem fröhlichen unb ungeBunbenen
Summein im freien fc^reiBe ich eS auch 6U/ ^aß $ßr 0arti ungetoohnter
SDScife bieSmal nur gmei boit ben Stätfeln auflöfen fonntet. Siefe gtuei aber
ftnb richtig, ©eib alle herglidj gegrüßt.

Renter § in 3iült. Saß Su ®einen SßreiS, bag Sucfj, ber Iranien
©djtoefter eines greunbeS gu lefen gaBeft, noch eße ®u felBft lefen tonn»
teft, habe ich feßr gerne bon ®ir gehört. Serbient boch ein junges Wen»
fcßentinb, baS mehr als ein 3faßr lang Bettlägerig fein muh, unfere ßerg»

lichfte Seilnahme. Unb bie ipflidht ber ©efunben ift eg, atleS gu thitn, ma§
bem Äranlen fein ®afein erträglicher machen, eS berfchönern lann. — §aft
®u int IpanbfertigleitSturS ettoaS ©c£)öneg gearbeitet? Sift ®u eigentlich
immer noch Sefi|er bon fpaitStieren, ober haft ®u biefe Siebhaberei aufge»
geben? Siefen ©ommer lann man ®ich alfo in öffentlicher unb berant»
mortungSöolter Stellung fetjen. ®u mirft eS natürlich babei an Sorficht
nicht fehlen laffen unb über ben Serlauf mirft ®u mir bartn ffoäter etmaS

erzählen, gngmifchen fei Verglich gegrüßt.

laarffla § in gjtftti. Seine SefcljreiBung bon ©uerem hüfifcljen
DfteraitSflug hat mich lebhaft intereffiert unb herglicß h°t eS mich für Sich
gefreut, bag gu ©hren Seiner geier fo hochwiHtommener Sefuch ins ©Itern»
hau§ tarn. Sa Sein Srtef bon nichts ©egenteitigem fgridjt, barf ich Wohl
annehmen, bag bie ©efunbßeit ebenfalls Bei ©uch gu ©afte mar unb in
biefer angenehmen Hoffnung fenbe ich meine beften ©rüße.

2Sargtteritc 3t itt 2infcf. Jçabt ^hr Wirtlich in Safcl fo un»
galante Wenfcßentinber, bie eS über fidf Bringen, bem neuen SöcEjterfchuf»
hauS ben ominöfen Samen „Sagitol" beigutegen? ©emiß merben bie Sact»
fifchchen aber ben ©pöttern nicht baS Sergnügen gemacht haben, fich ent»

ruftet gu geigen, fonbern fie merben mit einem munteren SBi|, ber ja fo
nahe liegt, ben ©pott ihnen heimgegahlt unb bamit bie Saeher auf ihre
Seite gebracht haben. ©ngelSburg heißt baS neue Söcßterfchulhaug alfo mit
bem rechten Samen. Unb 3fEjr Werbet natürlich ©uer SefteS ttjun, um bem»

felben ©hre gu machen. Sie Sluflöfung ber gWei Sätfel für bie Steinen ift
richtig. §aft Su bie fehwereren nicht gitr §anb nehmen motten? Seine
©rüge ermiebere ich beftenS.

gHufflrit in gSafef. Seine mitnberbolle Sarte bom ©enfer»
fee hat mich ©cfiöri^cit beforgt gemacht, ba fie mir bon Sîrant»
heit ergählte, infolge beffen Sit einen Sanbaufenttjalt machen müßeft. ©erne
hoffe ich, baß nun ales mieber gut fei. Ser goologifctje ©arten ift jeben»
falls ein großer Stngiet)ungSpuntt für bie f^ugenb unb ein naturgefcfjiiht»
licßeS SilbungSmittet erften SattgeS. ©ine ambulante Wenagerie lann eben
einen anfäffigen Shwr0orten n'e 8anä erfe^en. ffcß fehe erft heute beim
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guten Vater dankbar zu sein, der keine Mühe und Unbequemlichkeit scheut,

um den Seinigen den reichlichen und uneingeschränkten Genuß von Sonne,
Landluft und Aufenthalt im Grünen zu ermöglichen. Nicht allen Kindern
wird es so gut. Und in Euerem Schulpalast muß das Lernen ja eine
doppelte Lust sein. Nun braucht man Euch ja gar nicht auswärts in die Ferien
zu schicken, sondern Ihr geht, wenn es heiß wird, in den nahen Wald und
laßt's Euch dort allesamt wohl sein, Euerem fröhlichen und ungebundenen
Tummeln im Freien schreibe ich es auch zu, daß Ihr ganz ungewohnter
Weise diesmal nur zwei von den Rätseln auflösen konntet. Diese zwei aber
sind richtig. Seid alle herzlich gegrüßt,

Werner I in Müti. Daß Du Deinen Preis, das Buch, der kranken

Schwester eines Freundes zu lesen gäbest, noch ehe Du es selbst lesen konntest,

habe ich sehr gerne von Dir gehört. Verdient doch ein junges
Menschenkind, das mehr als ein Jahr lang bettlägerig sein muß, unsere
herzlichste Teilnahme, Und die Pflicht der Gesunden ist es, alles zu thun, was
dem Kranken sein Dasein erträglicher machen, es verschönern kann, — Hast
Du ini Handfertigkeitskurs etwas Schönes gearbeitet? Bist Du eigentlich
immer noch Besitzer Von Haustieren, oder hast Du diese Liebhaberei
aufgegeben? Diesen Sommer kann man Dich also in öffentlicher und
verantwortungsvoller Stellung sehen. Du wirst es natürlich dabei an Vorsicht
nicht fehlen lassen und über den Verlauf wirst Du mir dann später etwas
erzählen. Inzwischen sei herzlich gegrüßt,

Martha I in Auti. Deine Beschreibung von Euerem hübschen
Osterausflug hat mich lebhaft interessiert und herzlich hat es mich für Dich
gefreut, daß zu Ehren Deiner Feier so hochwillkommener Besuch ins Elternhaus

kam. Da Dein Brief von nichts Gegenteiligem spricht, darf ich wohl
annehmen, daß die Gesundheit ebenfalls bei Euch zu Gaste war und in
dieser angenehmen Hoffnung sende ich meine besten Grüße,

Marguerite M in Aaset, Habt Ihr wirklich in Basel so

ungalante Menschenkinder, die es über sich bringen, dem neuen Töchterschulhaus

den ominösen Namen „Kapital" beizulegen? Gewiß werden die
Backfischchen aber den Spöttern nicht das Vergnügen gemacht haben, sich

entrüstet zu zeigen, sondern sie werden mit einem munteren Witz, der ja so

nahe liegt, den Spott ihnen heimgezahlt und damit die Lacher auf ihre
Seite gebracht haben, EngelSburg heißt das neue Töchterschulhaus also mit
dem rechten Namen, Und Ihr werdet natürlich Euer Bestes thurg um
demselben Ehre zu machen. Die Auflösung der zwei Rätsel für die Kleinen ist
richtig. Hast Du die schwereren nicht zur Hand nehmen wollen? Deine
Grüße erwiedere ich bestens,

Margrit K in ISasek. Deine wundervolle Karte vom Genfer-
see hat mich trotz aller Schönheit besorgt gemacht, da sie mir von Krankheit

erzählte, infolge dessen Du einen Landaufenthalt machen mäßest. Gerne
hoffe ich, daß nun alles wieder gut sei. Der zoologische Garten ist jedenfalls

ein großer Anziehungspunkt für die Jugend und ein naturgeschichtliches

Bildungsmittel ersten Ranges, Eine ambulante Menagerie kann eben
einen ansässigen Thiergarten nie ganz ersetzen. Ich sehe erst heute beim
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beantworten ®eineS SörtcfeS, baff ictj bte SMrgnutnmer nochmals hätte
fluiden foïïen. geh Werbe baS berfäumte nachholen. Für heute grüfje ich

$ic£| herglicl).
in &t. Raffen. Su -haft Wieber eine fcfjöne Slngaht guter

Stätfel aus bem Sfermel gefeijüttett ltnb bte fämtlichen Stätfel au§ Str. 3

richtig aufgelöft. SBir wollen fetjert, wer nach unb nadf bte Stüffe tnaett. —
@S hat mir ïûrgïicE) recht leib getfjcm, bog ich Sief) nicht grüben ïonnte, als
Su mich gu befugen tamft. @S War eben einer ber Sage, an benen ich
leine biertelftunbe gu bergeBen habe. SBie man mir fagte, wareft ®tt im
SSegriff, Seinen Ferienaufenthalt aufgitfitc^en unb Wareft bentnadj in ber

geit auch BefcXiränlt. SBir Wollen uns alfo auf ein nächftcS ißlauberftünb«
chen freuen, Qütgwifcfien fei BeftenS gegrüfjt.

Jotfi in §f. Raffen. ®arf man jc|t auch noch ®orli fagen, ober

ift mit bem ©rofjwerben aus bem ®orli eine ®ora geworben? ®u ^aft
bte Stätfel für bie Meineren auch richtig aufgelöft. SaS freut mich. * 33)
benle, ®u Wirft auch ouë biefer Stummer wieber etwas für Stclj aufgu«
löfen finben unb bann läffeft ®u mich'S wiffen. bis bahin fei Verglich ge«

grüfft unb grüjje mir auch bie Hebert ©Item.
JtCice 4, in pecjetsÇeiij«. ®u haft ben IßretSrcßuS unb bie

Beiben buchftaBenrätfet richtig aufgelöft. 916er nicht nur ba§, fonbern ®u
haft auch auSgefunben, bag fief) im buchftaBcnrötfel für bie ©röjercn ein
Fehler Befinbet, ber bie Sluflöfung crfchwcrt. @S foK heifjen 3, 4 ein SUtS«

ruf, unb nicht, Wie irrtümlich gefegt, ein §ilfSgeitWort. -— SBenn ®u bie

Sluflöfung beS UmftetfrätfelS liefeft, fo wirb e§ nicht ohne Sachen gefchehen.
®u wirft Beftätigt finben, baf; man oft am Stäcljfttiegenben, ©ttfachen bor«
Beigeht unb Weit weg etwas Schwieriges Jucht. Stun Wirft ®tt glüclfelig
in ben Ferien fein unb ben grûÇïtng geniefjen nach §ergenStufi; aBcr
eBenfo freubig Wirft ®u Wicber heimtehren Sur Heben SRamma unb gur
Schule, in welcher ®u in einer höhern Maffe einen guten beginn machen
Willft. Vergliche ©rüge für ®eine ließe SJtamma unb für ®ich-

^ermann gl in (fitere Sluflöfungen beS ißreiS«3te6uS
unb be§ buchfiafienrfttfelS für bie Meinen finb richtig. Gcficnfo îann bas

llmftellrätfel als richtig aufgelöft Betrachtet werben, wenn man fich nicht
ängftlich an bie SOteinung beS Stutoren hält. SRufj ja boch bie Stalltüre
ober baS Sennthor noch Bei manchem baitern bagtt bienen, als Schreib«
tafel Benu|t gu werben. SBenn ber Seljrer feinen größeren Schülern bie

Äunft Beibringt, fjeuftöcfe auSgrtmeffcn, fo erfcheint cS gang natürlich, bag
baS Sennthor bie SBanbtafel erfe|en mitg. — SelBftberftönblich würbe eS

an ber richtigen Sluflöfung beS buchftaBcnrätfelS nicht gefehlt haben, Wenn
nicht ber finnöerWirrenbe Feh*er mit bem fjilfSgeitwort an Stelle beS SlttS«

rufS, foaffiert wäre. Stecht gern glaube ich, baff bie Beim lieben bater Wieber

fortgefegten Mabierftunben ®ir grojje Freube machen Werben; es wirb aber
auch am Steif; rtic^t fehlen. Seine.freunblichen (Srüfje Bon ber gangen Fa«
milie erwiebere ich ^ergXidfift.

§ofeph gï in ^uw. ®u freuft ®ich, bag ®u nach &em ©i'amen
in bte Bierte klaffe lommft unb wieber Biel SteueS lernen lannft. Sieh, ich
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Beantworten Deines Briefes, daß ich die Märznummer nochmals hätte
schicken sollen. Ich werde das Versäumte nachholen. Für heute grüße ich

Dich herzlich.

Aelly D in St. Hallen. Du hast wieder eine schöne Anzahl guter
Rätsel aus dem Aermel geschüttelt und die sämtlichen Rätsel aus Nr. 3

richtig aufgelöst. Wir wollen sehen, wer nach und nach die Nüsse knackt. —
Es hat mir kürzlich recht leid gethan, daß ich Dich nicht grüßen konnte, als
Du mich zu besuchen kamst. Es war eben einer der Tage, an denen ich
keine Viertelstunde zu vergeben habe. Wie man mir sagte, wärest Du im
Begriff, Deinen Ferienaufenthalt aufzusuchen und wärest demnach in der

Zeit auch beschränkt. Wir wollen uns also auf ein nächstes Plauderstündchen

freuen. Inzwischen sei bestens gegrüßt.
z>orlü Z> in St. Hallen. Darf man jetzt auch noch Dorli sagen, oder

ist mit dem Großwerden aus dem Dorli cine Dora geworden? Du hast
die Rätsel für die Kleineren auch richtig aufgelöst. Das freut mich. - Ich
denke, Du wirst auch aus dieser Nummer wieder etwas für Dich aufzulösen

finden und dann lässest Du mich's wissen. Bis dahin sei herzlich
gegrüßt und grüße mir auch die lieben Eltern.

Alice L. - in Segersheiu». Du hast den Preisrebus und die
beiden Buchstabenrätsel richtig aufgelöst. Aber nicht nur das, sondern Du
hast auch ausgesunden, daß sich im Buchstabenrätsel für die Größeren ein
Fehler befindet, der die Auflösung erschwert Es soll heißen 3, 4 ein Ausruf,

und nicht, wie irrtümlich gesetzt, ein Hilfszeitwort. ^— Wenn Du die

Auflösung des Umstellrätsels liesest, so wird es nicht ohne Lachen geschehen.

Du wirst bestätigt finden, daß man oft am Nächstliegenden, Einfachen
vorbeigeht und weit weg etwas Schwieriges sucht. Nun wirst Du glückselig
in den Ferien sein und den Frühling genießen nach Herzenslust; aber
ebenso freudig wirst Du wieder heimkehren zur lieben Mamma und zur
Schule, in welcher Du in einer höhern Klasse einen guten Beginn machen
willst. Herzliche Grüße für Deine liebe Mamma und für Dich.

Kerniann A in Auw. Euere Auflösungen des Preis-Rebus
und des Buchstabenrätsels sür die Kleinen sind richtig. Ebenso kann das

Umstellrätsel als richtig aufgelöst betrachtet werden, wenn man sich nicht
ängstlich an die Meinung des Autoren hält. Muß ja doch die Stalltüre
oder das Tennthor noch bei manchem Bauern dazu dienen, als Schreibtafel

benutzt zu werden. Wenn der Lehrer seinen größeren Schülern die

Kunst beibringt, Heustöcke auszumessen, so erscheint es ganz.natürlich, daß
das Tennthor die Wandtafel ersetzen muß. — Selbstverständlich würde es

an der richtigen Auflösung des Buchstabenrätsels nicht gefehlt haben, wenn
nicht der sinnverwirrende Fehler mit dem Hilfszeitwort an Stelle des Ausrufs,

passiert wäre. Recht gern glaube ich, daß die beim lieben Bater wieder
fortgesetzten Klavierstunden Dir große Freude machen werden; es wird aber
auch am Fleiß nicht fehlen. Deine, freundlichen Grüße von der ganzen
Familie erwiedere ich herzlichst.

Joseph A in Auw. Du freust Dich, daß Du nach dem Examen
in die vierte Klasse kommst und wieder viel Neues lernen kannst. Sieh, ich
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Bin eine alte grau, afier in jenen igmtggcnug beg Serneng ïann icg tnieg

jeben Slugenbticf nocg mit Boiler Scbenbigfeit gitrücfbcrfegen unb icg meine,
bag jet bag eigentliche unb wagre gugcnbglüct gewefen. Senfe nur ein*
mal, wenn feine ©cgitlc Sieg riefe, Wenn Sir feine SlrBeit gugeteilt metre,

menn feiner Sein ©erftänbnig meefte unb Sîiemanb auf bic taufenb fieg

Sir aufbrängenben gragen Sir SIntwort gäbe — toie Wäre eg ba mit Seiner
greube befteUt? Su fannft Sir foleg ein Safein gewig gar niegt augbenfen.
Su wünfegeft Bon öergen, bag ber Dftergafe mir ein grogeg @i lege. Sein
©htnfcg ift ja lieb mnb gut, aber fieg, bag ©i ift bag ©innbilb eineg fünf*
tigen Sebengingalteg, einer aufgegenben fjufunft itnb beggalb ift eg fo reegt
bie ©abe beg neuerWacgten, SBitnber über Sßunber bcrfprccgenbcn grügfittgg
an bie in ber ©ntwtcffung ftegenben gngenb, bie nocg bie reiege fjufitnft
Bor fteg gat. Sag 9flter gat feine gufunft bereitg gelebt, fie ift igttt gur
©ergangengeit geworben unb eg gat nur nocg bc§ Sageg ©egenwart, bie

cg lebt mit bem ©ebanfen, bag biefer feiegt feineg Safeing Slbfcglttg fein
möge. — Sieg fege icg nun Bor mir ftarf unb fräftig. ©iter Sîacgbar go*
gann ©uter, ber Sieg melfen fegrte unb Bon bem Sit eine junge fjiege
befommft, mug grettbc gaben an Sir jungem Sanbwirt. TOt ben Kanin*
cgen, bie Sit Bon beg ©mannten ©ruber crgäftft, gaft Su ja bereitg fegon
ben ©ritnb gu einer eigenen ©ieggabe gelegt. ttnb lange wirb eg niegt
gegen, Big Sir ein fegöneg Kälbcgcn gefegenft wirb, bag fieg unuermerft gu
einem ftattlicgen unb WertBoIIen fRtttb entwiefett, bag Su mit ftofger ©org*
fait bcrpflegen wirft. Sein ©orwärtgftreben ginbert Sieg aber niegt, naeg

getgancr SIrbeit luftig mit ben Kinbern gu fgielen. ©o foil eg eben fein;
im ©piel unb in ber SIrbeit blügt bie greube. ©ei gerglicg gegrügt. ©rüge
mir atteg bie Meinen: ÜKartin unb 3iofeIi.

itarf H in ©rüg ©Ott, lieber Karl. Sag nenne icg
aber tapfer. 8IIg fjweitflägler nimmft Sit feef bie grogen ©riefbogen gur
fjanb unb fegreibft frifeg unb franf Seine ©ebanfen nieber. Itnb Wie mit
ber geber, fo Bcrftegft Sit aueg fonft fegon waefer gu arbeiten. Su fannft
ftriefen, Kaffee focgen, ©uppe maegen, ©tgttge pugen, Heine ©oben fegen.
Sit gaft aueg fegon Kartoffeln gefegt in Seinem ©ärtegen. 91m meiften
greube maegt Sir bag Kocgen, fo bag Su baron benfft, ein Kocg gu werben,
fygr gflangt unb egt gerne QitcfererBfen, ©ogtten, Spinat, Siübli, Kogl,
©urfen, Koglraben, ©alat, Kabig, JRettig, gwiebeln unb ©uppenfröuter, ba*
mit bag Borforglicgc SDtutterli Biete ©lafer füllen fattn. Su maegft einem

gang ben SJtitnb Wäffern, fo bag man fieg gleitg Bei ©tteg git Sifcge fegen
möcgte. ©ar lieb unb berftäitbig fagft Stt, icg mitffe Sir niegt Biel fegreiben,
Sit feieft fegon gitfrieben. SJtir aber Würbe eg greube maegen, nocg reegt
lange mit Sir gu glaubern, Wenn niegt-nocg anbere ©egreiberlein aueg gu
igrem Stecgte fontmen wollten unb ber Berfügbare 9îaum ntegt fo be*
fegränft wäre, ©o fann icg Sicg-für biegmal nur nocg reegt gerglicg grügen.

eKl'ava 3i. in gtmafgnf. fjuerft banfe icg Sir reegt gerglicg für
Seine beiben fegönen Karten, bie mieg fegr gefreut gaben. Seine ©jamen
Werben nun glücflicg borübergegangen fein itnb ©uer geplante fj-erienaugflug
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bin eine alte Frau, aber in jenen Hochgenuß des Lernens kann ich mich
jeden Augenblick noch mit voller Lebendigkeit zurückversetzen und ich meine,
das sei das eigentliche und wahre Jugendglück gewesen. Denke nur
einmal, wenn keine Schule Dich riefe, wenn Dir keine Arbeit zugeteilt wäre,
wenn keiner Dein Verständnis weckte und Niemand auf die tausend sich

Dir aufdrängenden Fragen Dir Antwort gäbe — wie wäre es da mit Deiner
Freude bestellt? Du kannst Dir solch ein Dasein gewiß gar nicht ausdcnken.
Du wünschest von Herzen, daß der Osterhase mir ein großes Ei lege. Dein
Wunsch ist ja lieb und gut, aber sieh, das Ei ist das Sinnbild eines künftigen

Lebensinhaltes, einer aufgehenden Zukunft und deshalb ist es so recht
die Gabe des neuerwachten, Wunder über Wunder versprechenden Frühlings
an die in der Entwicklung stehenden Jugend, die noch die reiche Zukunft
vor sich hat. Das Alter hat seine Zukunft bereits gelebt, sie ist ihm zur
Vergangenheit geworden und es hat nur noch des Tages Gegenwart, die

es lebt mit dem Gedanken, daß dieser leicht seines Daseins Abschluß sein

möge, — Dich sehe ich nun vor mir stark und kräftig. Euer Nachbar
Johann Suter, der Dich melken lehrte und von dem Du eine junge Ziege
bekommst, muß Freude haben an Dir jungem Landwirt, Mit den Kaninchen,

die Du von des Genannten Bruder erhältst, hast Du ja bereits schon
den Grund zu einer eigenen Viehhabe gelegt. Und lange wird es nicht
gehen, bis Dir ein schönes Kälbchcn geschenkt wird, das sich unvermerkt zu
einem stattlichen und wertvollen Rind entwickelt, das Du mit stolzer Sorgfalt

verpflegen wirst. Dein Borwärtsstreben hindert Dich aber nicht, nach

gethaner Arbeit lustig mit den Kindern zu spielen. So soll es eben sein;
im Spiel und in der Arbeit blüht die Freude, Sei herzlich gegrüßt. Grüße
mir auch die Kleinen: Martin und Roseli,

Lark A in Luw. Grüß Gott, lieber Karl, Das nenne ich
aber tapfer. Als Zweitkläßler nimmst Du keck die großen Briefbogen zur
Hand und schreibst frisch und frank Deine Gedanken nieder. Und wie mit
der Feder, so verstehst Du auch sonst schon wacker zu arbeiten. Du kannst
stricken, Kaffee kochen, Suppe machen, Schuhe putzen, kleine Böden fegen.
Du hast auch schon Kartoffeln gesetzt in Deinem Gärtchen, Am meisten
Freude macht Dir das Kochen, so daß Du daran denkst, ein Koch zu werden,

Ihr Pflanzt und cßt gerne Zuckererbsen, Bohnen, Spinat, Rübli, Kohl,
Gurken, Kohlraben, Salat, Kabis, Rettig, Zwiebeln und Suppenkräuter,
damit das vorsorgliche Mutterli viele Gläser füllen kann. Du machst einem

ganz den Mund wässern, so daß man sich gleich bei Euch zu Tische setzen

möchte. Gar lieb und verständig sagst Du, ich müsse Dir nicht viel schreiben,
Du seiest schon zufrieden. Mir aber würde es Freude machen, noch recht
lange mit Dir zu plaudern, wenn nicht noch andere Schreiberlein auch zu
ihrem Rechte kommen wollten und der verfügbare Raum nicht so

beschränkt wäre. So kann ich Dich^für diesmal nur noch recht herzlich grüßen,

Kkara A, in Ionatljak. Zuerst danke ich Dir recht herzlich für
Deine beiden schönen Karten, die mich sehr gefreut haben. Deine Examen
werden nun glücklich vorübergegangen sein und Euer geplante Ferienausslug



liegt hinter ©itcß. $cß ïartrt eg recßt gut Begreifen, baß ©ucß jungen SJtäb«

cßen nicßt erlaubt morben ift, mit einem Stuberfcßiffcßeif bon Staßßergmil
nacß ber ttfenau jit fahren, ffttnge Seute merben auf folcßen Slitgflugg«
touren oft übermütig ltnb feßcn ficß über bie nötige SSorfic^t ßinmeg, fo
baß auf biefe SBeife fcßon mancßeg Xtnglüct entftanben ift. ©er SSacßtel mar
ja aucß ein loßnenbeg Steifegiel unb ffßr toaret ßerglicß bergnügt bort, mie
icß aug ©einer Sarte erfeßen tonnte, ©eine Stufjeictjnungen fagcn mir, baß
©u in ber SIrbeitgfcßuIe feßr fleißig gcmefen bißt. (Seit, cg mactjt ®ir fÇreitbe,
aug ben Stfttfelauflöfungen gu feßen, baß ®u gelernt ßaft, bte Sftüffe gu
tnacten. ©obatb man erft einmal meiß, mie bie ©acße angußacten ift, ber«
tiert fie ißre ©cßmierigteit. ffcß ßoffe, ©itere gamilie beftnbe ficß maßt unb
fcnbc bcfte ©rüßc.

émuta 5dt in (bßfcfbett. 0-ür ©eine rcigenbe Dftertarte, bte
mir fagt, baß ber erhaltene fßreig ®ir große greube gemacht ßat, fage icß

®ir beften ©ant, ©benfo grüße icß ©icß unb ©eine lieben Slngeßörigcn
recßt ßerglicß.

,<tfärft S in pafef. ffßr ließet ©ltd} alfo atg berbienten
geriengenuß ant ÜRorgen nocß im Settc moßl fein, at§ ber früße ißacttrftgcr
@ttcß ©ueren ?ßrei§ bracßte, ber ©ucß mie eg fcßeint, fo große greube ge«

ntacßt ßat. ®tt mirft alfo atg Sßorleferin unb ©rgftßterin grüuleitt ffba unb
tiein ffanneli ben $nßalt beg SBucßeg mitgenießen laffen, bag ift lieb bon
©ir. fgcß feße bie tieine SEftauê gang beittlicß bor mir, mie fie mit ben glän«
genben runben SIeuglein gefßannt ber ergäßtenben ©eßmefter bie Sßorte bon
ben Sißßen ablieft. Stacßbem bag ©jamen, bag ©ir botß mieber ein ticin
menig ffergttoßfen gemaeßt, ßaft ®u eg aber boeß reeßt luftig gefitnben, mie
alte in ben ©onntagStleibern fo feietlicß in ber ©cßrtle gefeffen finb. Stbcr

natürlicß, menn bie liebe äJtamma babei mar, bann mar bie 2tngftanmanb«
Ittng batb übermttnben, eg mußte ja gut merben. SSietteicßt Bift ®tt jeßt,
ba icß ©ir biefeg feßreibe, eben bet ber lieben ©roßmamma in ben gerien.
©iefc große gjreitbc gönne icß ©ir bort gangem f>ergen. ffßr ßabt ben fßreig«
Slebug, bag Itmftett«, fomie bag ©ueßftabenrätfet für bie Steinen rießtig auf«
getöft. ©aß bieg mit beut ißucßftabenrätfet für bie ©roßen nießt ber galt
mar, ift nitßt ©uerc ©cßulb, fonbern bie ©cßulb eineg fatalen ffrrtumg, ber
aug einem Slugruf ein öilfggeitmort maeßte. ©rüße mir ßerglicß bie lieben
©Itern, gfräuletn fyba unb bag tieine üpanrele unb ©it fetber fei auf bag

93eftc gegrüßt.

pmffer § in pafef. .Sjerglicßen ©aitt bent lieben SIccbtatt
gitallererft für bie fo Überaug finnige, retgenbe Dftertarte, bie immer mteber
mit neuem Vergnügen betraeßte. Sîitn ßabe icß bureß ©etne gelungene S3e«

feßreibung einmal einen rießtigen begriff bon ber beri'tßmten SBagler fÇaft«
naeßt erßattcn. ®ag ift eine lebßafte fjungmannfcßaft, bie, menn bie SWicßte

boeß noeß lang finb, am SOtorgen um bier tlßr ftßon ©agmaeßt trommelt
unb allerlei SRummenfcßang treibt. ®ie berräterifdßen ©rangßarentc ttnb
©cßnißelbünte feßeinen bie Stolle beê SBoItggemiffeng gu fßielen, mclcßeg bag
Summe ber öffentlicßen Säcßerticßteit ßreig gibt ttnb bag tlnrecßt branb«
martt. ©ofern teinerlei Uebergriffe unb Ungerecßtigteiten gefeßeßen unb bie

liegt hinter Euch, Ich kann es recht gut begreifen, daß Euch jungen Mädchen

nicht erlaubt worden ist, mit einem Ruderschiffchew von Rapperswil
nach der Ufenau zu fahren. Junge Leute werden auf solchen Ausflugstouren

oft übermütig und setzen sich über die nötige Borsicht hinweg, so

daß auf diese Weise schon manches Unglück entstanden ist. Der Bachtel war
ja auch ein lohnendes Reiseziel und Ihr wäret herzlich vergnügt dort, wie
ich aus Deiner Karte ersehen konnte. Deine Aufzeichnungen sagen mit, daß
Du in der Arbeitsschule sehr steißig gewesen bist. Gelt, es macht Dir Freude,
aus den Rätselauflösungcn zu sehen, daß Du gelernt hast, die Nüsse zu
knacken. Sobald man erst einmal weiß, wie die Sache anzupacken ist,
Verliert sie ihre Schwierigkeit. Ich hoffe, Euere Familie befinde sich wohl und
sende beste Grüße.

Kmma Sch in Äbketden. Für Deine reizende Osterkarte, die
mir sagt, daß der erhaltene Preis Dir große Freude gemacht hat, sage ich

Dir besten Dank, Ebenso grüße ich Dich und Deine lieben Angehörigen
recht herzlich.

KlArU S in Basel. Ihr ließet Euch also als verdienten
Feriengcnuß ant Morgen noch im Bette wohl sein, als der frühe Packträgcr
Euch Eueren Preis brachte, der Euch wie es scheint, so große Freude
gemacht hat. Du wirst also als Vorleserin und Erzählerin Fräulein Ida und
klein Hanneli den Inhalt des Buches mitgenießen lassen, das ist lieb von
Dir. Ich sehe die kleine Maus ganz deutlich vor mir, wie sie mit den
glänzenden runden Aeuglein gespannt der erzählenden Schwester die Worte von
den Lippen abliest. Nachdem das Examen, das Dir doch wieder ein klein
wenig Herzklopsen gemacht, hast Du es aber doch recht lustig gefunden, wie
alle in den Sonntagskleidern so feierlich in der Schule gesessen sind. Aber
natürlich, wenn die liebe Mamma dabei war, dann war die Angstanwand-
lnng bald überwunden, es mußte ja gut werden. Vielleicht bist Du jetzt,
da ich Dir dieses schreibe, eben bei der lieben Großmamma in den Ferien.
Diese große Freude gönne ich Dir von ganzem Herzen. Ihr habt den Preis-
Rebus, das Umstell-, sowie das Buchstabenrätsel für die Kleinen richtig
aufgelöst. Daß dies mit dem Buchstabenrätsel für die Großen nicht der Fall
war, ist nicht Euere Schuld, sondern die Schuld eines fatalen Irrtums, der
aus einem Ausruf ein Hilfszeitwort machte. Grüße mir herzlich die lieben
Eltern, Fräulein Ida und das kleine Hannele und Du selber sei auf das

Beste gegrüßt.

Watter S in Maset. Herzlichen Dank dem lieben Kleeblatt
zuallererst für die so überaus sinnige, reizende Osterkarte, die immer wieder
init neuem Vergnügen betrachte. Nun habe ich durch Deine gelungene
Beschreibung einmal einen richtigen Begriff von der berühmten Basler
Fastnacht erhalten Das ist eine lebhafte Jungmannschaft, die, wenn die Nächte
doch noch lang sind, am Morgen um vier Uhr schon Tagwacht trommelt
und allerlei Mummenschanz treibt. Die verräterischen Transparente und
Schnitzelbänke scheinen die Rolle des Volksgewissens zu spielen, welches das
Dumme der öffentlichen Lächerlichkeit preis gibt und das Unrecht brandmarkt.

Sofern keinerlei Uebergriffe und Ungerechtigkeiten geschehen und die
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Sacße ittnert ben ©renjen ber guten Sitte abgetrudelt wirb, barf man e?

begrüßen, menu ein fotcße? öffentliche? @rzießung?mittet fortgefe|t Seftanb
hat. ®ie Stuftöfungen ber Stätfet jeigen ®ir, baß e? fic£) beim Sucßftaben«
rfttfet für bie ©roßen nicht um ein §itf?zeitmort, fonbern um einen Slu?«

ruf hanbett. ®iefer ^rrtum mußte auch bie jungen Sefer irreführen. Stun
töfe auch Stätfet au? biefer Stummer unb fei ftergtid^ gegrüßt.

^ffrcb in $ertsmt. ®a? ift wirtlich e'n luftige? gufammen«
treffen, baß ®ein iprei?«58ucß ®tr gerabe auf ben ®eburt?tag?tifcß gelegt
werben tonnte unb baß ba? Stüct ®ictj gefreut b)at, ba? freut mich na«
türttcß boßßett. $cß wilt gerne feßen, baß ich ®ir bie mangelnbe Stummer
7 au? beut Jahrgang 1902 ber Steinen SBett noch juftetten tann, barnit
®u alte fünf Sänbe lomjflet beifammen bjaft. Stun fommft ®u atfo mit
Seinen elf ^faßren fdinn in bie fechfte Staffe unb nebenher fcßreitet — ficß

harmonifch entwictetnb — ®ir jur Seite bie heßre ©öttin SJtufil, bie ®ir
itnb ben Slnberen ba? Seben fo genußreich unb fonnig macht. ®ein gerien«
$uße! ßnbe ltß lebhaft mit ®ir emßfunben unb ich h°ffe- &aß ®u &tefe

fcßöne geit recht fröhlich öerbringeft. ®ie Stätfet Çaft ®u richtig aufgetöft.
©ritße mir ®eine lieben ©Itern unb ©efcßwifter auf? S3efte unb fei fetber
recht tjerjtich gegrüßt.

Jiftce uitb gü'fa il in §i. J&alTeit. §ßr t)at>t ben Sßrei?«Stebu? unb
ba? S3ucßftabenrätfet für bie Steinen richtig aufgetöft. (Sure Suganoreife mit
SSefucß ber gtnnerfcßweij ift atfo auch biefe? $aßr ^ SBaffer gefallen, bocß

hat bie ©nttäufcßung Such bie gute Saune meßt getrübt. ®a? ift redjt.
SBer fcßon jung fich guterbing? bamit abjufinben Weiß, Wenn ba? Sdjid»
fat ihm einen ifjtait îreujt, ber tjat fiel bor Slnberen borait?, bertn ba?
Seben gerftört ben ©rwacßfenen fo manchen tfStan unb macht fo manchen
Strich buret) itnfere Siechnungen, baß e? gut ift, wenn man rechtzeitig fcßon
gelernt hat, fogar au? einem berfagten ©emtß fich eine greitbe erblühen zu
(äffen. ®a? ift bie Sitnft, nie berbrießlicß über etwa? momentan un? SSer«

fagtem ju grübeln, fonbern immer fröhlich unb jitfrieben ju fein. Sit?
®tobe«®rottercßen ßaft ®u, liebe @tfa, ®ir ben Seibfbrucß erwählt:

„SBir fliegen au? Wie Söget,
SBir fahren fort wie Segel
Sin jebem fcßönen ®agc,
®a gibt e? teine Sßtage."

Stuf ißfirtgften magft ®u jeßt fcßon lacßenben Sonnenfchein, für bie SOtamma

gute? Sefinben unb für ißapa gerien beftetten, bamit ber fcßöne Sßlart bann
für Sitte öermirllicßt werben tann. gin biefer fraßen ©rwartung feib heften?
gegrüßt.

1iretä-<3atjfejuäfifeC.
beliebige gaßten fotten in biefe 9 Qitabrate fo eingeftetlt

_ werben, baß wagreeßt, fentreeßt unb feßräg zufammengezäßlt
bie Summe ftet? 297 ergibt. $ebe gaßt barf nur einmal

- Oortontmen.
9?ef(t) ©iem.
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Sache innert den Grenzen der guten Sitte abgewickelt wird, darf man es

begrüßen, wenn ein solches öffentliches Erziehungsmittel fortgesetzt Bestand
hat. Die Auflösungen der Rätsel zeigen Dir, daß es sich beim Buchstabenrätsel

für die Großen nicht um ein Hilfszeitwort, sondern um einen Ausruf

handelt. Dieser Irrtum mußte auch die jungen Leser irreführen. Nun
löse auch die Rätsel aus dieser Nummer und sei herzlich gegrüßt,

Alfred W in Kerisau. Das ist wirklich ein lustiges Zusammentreffen,

daß Dein Preis-Buch Dir gerade auf den Geburtstagstisch gelegt
werden konnte und daß das Stück Dich gefreut hat, das freut mich
natürlich doppelt. Ich will gerne sehen, daß ich Dir die mangelnde Nummer
7 aus dein Jahrgang 1902 der Kleinen Welt noch zustellen kann, damit
Du alle fünf Bände komplet beisammen hast. Nun kommst Du also mit
Deinen elf Jahren schon in die sechste Klasse und nebenher schreitet — sich

harmonisch entwickelnd — Dir zur Seite die hehre Göttin Musik, die Dir
und den Anderen das Leben so genußreich und sonnig macht. Dein Ferien-
Juhe! habe ich lebhaft mit Dir empfunden und ich hoffe, daß Du diese

schöne Zeit recht fröhlich verbringest. Die Rätsel hast Du richtig aufgelöst.
Grüße mir Deine lieben Eltern und Geschwister aufs Beste und sei selber
recht herzlich gegrüßt,

Alice und Hlsa A in St. Kalten. Ihr habt den Preis-Rebus und
das Buchstabenrätsel für die Kleinen richtig aufgelöst. Eure Luganoreise mit
Besuch der Jnnerschweiz ist also auch dieses Jahr ins Wasser gefallen, doch

hat die Enttäuschung Euch die gute Laune nicht getrübt. Das ist recht.
Wer schon jung sich guterdings damit abzufinden weiß, wenn das Schicksal

ihm einen Plan kreuzt, der hat viel vor Anderen voraus, denn das
Leben zerstört den Erwachsenen so manchen Plan und macht so manchen
Strich durch unsere Rechnungen, daß es gut ist, wenn man rechtzeitig schon
gelernt hat, sogar aus einem versagten Genuß sich eine Freude erblühen zu
lassen. Das ist die Kunst, nie verdrießlich über etwas momentan uns
Versagtem zu grübeln, sondern immer fröhlich und zufrieden zu sein. Als
Globe-Trottcrchen hast Du, liebe Elsa, Dir den Leibspruch erwählt:

„Wir stiegen aus wie Vögel,
Wir fahren fort wie Segel
An jedem schönen Tage,
Da gibt es keine Plage."

Auf Pfingsten magst Du jetzt schon lachenden Sonnenschein, für die Mamma
gutes Befinden und für Papa Ferien bestellen, damit der schöne Plan dann
für Alle verwirklicht werden kann. In dieser frohen Erwartung seid bestens
gegrüßt.

Wreis-Zaykenrätset.
Beliebige Zahlen sollen in diese 9 Quadrate so eingestellt

^ werden, daß wagrecht, senkrecht und schräg zusammengezählt
die Summe stets 297 ergibt. Jede Zahl darf nur einmal
vorkommen,

Nelly Diem.
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^iets-§ie|*flffer.
ein Saum,

eine ©öttin.

ein Saum,

ein ©cficfjtgtcit.

ein Saum.

Sft bie Stuflöfitng richtig, fo mug öon Imt§ oben nact) rechts unten,
tuie aud) öon tintg unten nacti rcctjtg oben getefen, je ben Stamen einer
Stume ergeben. Mt, ®iem.

fjietit mit eifig tattern ipaudje
©itbe StnS buret) Sanb unb ©tabt,
@o erftirbt am Stofenflraudje,
Heber Stacht oft, Stüt' unb Statt.
©inen greunb ber Stumen tünbet
©itbe fpei, ber fie Belebt
ttnb nad) bem, Big er öerfdjtöinbet,
©etjnenb fid) itjr Seid) ergebt.

gebeg §ei'ä toirb burd) bag (Sanjc
SRit Settmnb'ruitg frot) erfüllt,
SSenn eg ung im Sßurpurgtange
Seine ©djöntjeit öott enttjüttt. Z.

A | A D Pb E

E E E | F I
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M N N N P

P P R T U

Jlttöjäpf-'giläffer.
ijBS@ft)3@9i3t3?©@®3t©© St. ®ie richtige Stupfung

ergibt ein eurofidtifcfieg ®ebirge. (@g ioirb mit 4 auggejätjtt unb beim, erften
Sudjftaben angefangen.) 5,c:l'> ®tem-

$(petj-§friige.
SBo töotjnert bie Seutc toeber marm nodj tatt?

jUtfföfuttg ber ^tatfef in Hr. 3:
Sreig^Dtatfet: Sttteg untereinanber.
S u et; ft ab enr ätf et: ©fait.

©ait.
Stu.

u.

It m ft c 11 » 9î ä t f c t : Safct — gatte.
Sudjftabenrätfet für bie Steinen: ©tefant — elegant.

SJtebattton ittti) SSerlag: gràu CEttfe $ one g g er in ©t. ©allen.
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Wreis-Setzrätsel.

ein Baum,

eine Göttin,

ein Baum,

ein Gesichtsteil,

ein Baum.

Ist die Auflösung richtig, so muß von lmks oben nach rechts unten,
wie auch von links unten nach rechts oben gelesen, je den Namen einer
Blume ergeben. Nelly Diem.

SUben-Mtsel.
Zieht mit eisig kaltem Hauche
Silbe Eins durch Land und Stadt,
So erstirbt am Rosenstrauche,
Ueber Nacht oft, Blüt' und Blatt.
Einen Freund der Blumen kündet
Silbe Zwei, der sie belebt
Und nach dem, bis er verschwindet,
Sehnend sich ihr Kelch erhebt.

Jedes Herz wird durch das Ganze
Mit Bewund'ruug froh erfüllt,
Wenn es uns im Purpurglanze
Seine Schönheit Voll enthüllt.

^ H. v ir

bi ^ î I

I I U U

iVl dl

k? 14

AuszM-Mätsel.
P B E YI E R R N E G G N E E A. Die richtige Auflösung

ergibt ein europäisches Gebirge. (Es wird mit 4 ausgezählt und beim ersten
Buchstaben angefangen.) Nelly Diem.

Scherz-Arage.
Wo wohnen die Leute weder warm noch kalt?

Auflösung der Wätsel in Ar. 3:
Preis-Rätsel: Alles untereinander.

Buchstabenrätsel: Esau.
Sau.

Au.
u.

Umstell-Rätscl: Tafel — Falte.
Buchstabenrätsel für die Kleinen: Elefant — elegant.

Redaktton und Verlag: Frau Elise H one g g er in St. Gallen.
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